
Markgrafen Gymnasium Karlsruhe 

 

Schulcurriculum Bildende Kunst 

 

Klassenstufe 5/6 

 
Einleitung 

 

Die Unterrichtseinheiten und Aufgabenstellungen des Faches Bildende Kunst werden von den 

Unterrichtenden eigenständig, altersspezifisch und situationsgerecht konzipiert und umge-

setzt. Die Dauer der einzelnen Unterrichtsprojekte bemisst sich nach den jeweiligen gewähl-

ten Inhalten, Themen und Aufgabenstellungen. 

Die Themen ermöglichen eine beispielhafte Konkretisierung der im Bildungsplan formulier-

ten Kompetenzen und der fachlichen Gestaltungs- und Reflexionsabsichten. Dabei wird der 

Bereich „Bild“ mit unterschiedlicher Gewichtung von Teilkompetenzen stets in die anderen 

inhaltlichen Kompetenzen einbezogen. 

 

Die Vermittlung der im Bildungsplan verbindlich formulierten inhaltsbezogenen Kompeten-

zen  nimmt etwa drei Viertel der Unterrichtszeit in Anspruch. Der Kunstunterricht nutzt den 

Freiraum in der Festlegung der einzelnen Arbeitsaufträge und Projekte innerhalb des inhalts-

reichen und detaillierten Lehrplans, um sich auf die individuellen Bedürfnisse der Klassen 

und der Schüler einzustellen. Deshalb wird die verbleibende Unterrichtszeit im Schuljahr zur 

Erweiterung und Vertiefung des Kerncurriculums genutzt. 

Findet nach Klasse 5 oder 6 ausnahmsweise ein Lehrerwechsel statt, werden die bereits ver-

mittelten Inhalte und Kompetenzen in einer Klassenübergabe im Detail besprochen und aus-

getauscht. 

Die unterschiedlichen Aspekte der prozessbezogenen Kompetenzen werden im Fach Bildende 

Kunst in jedes Unterrichtskonzept adäquat integriert. Dabei steht in Klasse 5 und 6 die Pro-

duktion besonders im Mittelpunkt. 

Im Folgenden sind die verbindlichen inhaltsbezogenen Kompetenzen des Bildungsplans für 

die Klassenstufen 5 und 6 aufgeführt. 

 



1.Bild 

 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Bilder wahr, lassen sie auf sich wirken und untersu-

chen diese. Sie bringen Bilderfahrungen mit dem eigenen Gestalten und Handeln bewusst in 

Verbindung und verbalisieren Erkenntnisse, die sie in Beziehung zur eigenen Erfahrungswelt 

und Lebenswirklichkeit setzen. Dabei wenden sie eine sachgerechte und angemessene Fach-

sprache an. Die Schülerinnen und Schüler finden und nutzen Orte für Bildrezeption. Sie erle-

ben Bilder im Original. Die Erlebnisse und die dabei gewonnenen Erfahrungen können sie 

reflektieren, mitteilen und anderen vorstellen. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Schüler können 

(1) Bilder wahrnehmen und mit geeigneten Mitteln strukturiert beschreiben 

(2) Bilder verbal und nonverbal untersuchen 

(3) Bilder erschließen (formal, thematisch, motivisch) 

(4) Bilder differenziert charakterisieren und beurteilen 

(5) Bilder in Beziehung zur Produktion und im Wechselspiel mit dem eigenen Tun untersu-

chen und dabei die enge Verbindung von Erleben und Schaffen erkennen 

(6) Bezüge zu kulturellen, historischen und betrachterbezogenen Bedingungen erkennen und 

formulieren 

(7) Erlebnisse und Erfahrungen mit Bildern anderen mitteilen und in geeigneter Form darstel-

len 

 

2. Fläche 

 

Grafik 

 

Die Schülerinnen und Schüler gestalten Bildflächen mit verschiedenen grafischen Mitteln und 

Materialien. Dabei erproben sie spielerisch, experimentell oder gezielt grafische Ausdrucks-

formen und entwickeln eigene Bildideen. Sie stellen grundlegende Raumbeziehungen dar. Sie 

erproben einfache Druckverfahren und setzen Schrift als Gestaltungsmittel ein. 

e Schülerinnen und Schüler können 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

 

(1) grafische Gestaltungselemente (Punkt, Linie, Fläche, Kontur, Struktur, Schraffur, Muster, 

Hell-Dunkel) differenzierend erproben und bewusst anwenden 

(2) mit verschiedenen Materialien und Verfahren vielfältige grafische Strukturen und Werks-

puren erproben und abbildhaft, abstrahierend oder gegenstandslos einsetzen 

(3) Raumbeziehungen (zum Beispiel Größe, Position, Überschneidung, Staffelung) auf der 

Bildfläche mit elementaren grafischen Mitteln (zum Beispiel Reihung, Streuung, Ballung als 

form- und strukturbildende Mittel) darstellen 

(4) elementare und experimentelle Druckverfahren differenziert und gezielt anwenden 

(5) Schrift als Gestaltungsmittel, auch in Verknüpfung mit Bild, spielerisch erproben, unter-

suchen und zielgerichtet einsetzen 

(6) gestalterische Mittel und Prinzipien der Bildkomposition anwenden (zum Beispiel Hori-

zontale, Vertikale, Diagonale, Vorder-, Mittel-, Hintergrund, Überschneidung, Symmetrie, 

Asymmetrie, spannungsreiche Ordnungsgefüge) 

(7) aleatorische Verfahren anwenden und zu Bildfindungen nutzen 

 



Malerei 

 

Die Schülerinnen und Schüler setzen Farbe intuitiv und bewusst ein (zum Beispiel experimen-

tell, expressiv, systematisch). Sie gestalten Bilder mit verschiedenen malerischen Mitteln und 

Materialien. Dabei drücken sie Erlebnisse, Vorstellungen und Gefühle aus. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) verschiedene malerische Mittel, Maltechniken, auch selbst hergestellte Malmaterialien, 

Werkzeuge und deren Wirkungen spielerisch erproben, differenziert und gezielt einsetzen 

(2) grundlegende Farbbeziehungen und Farbwirkungen (zum Beispiel Farbverwandtschaften, 

Farbkontraste, Farbqualitäten, Farbfunktionen, Farbordnungen) erkennen 

(3) Farbe und Farbwirkungen für eigene Bildideen gezielt einsetzen 

 

3. Raum 

 

Plastik 

Die Schülerinnen und Schüler erproben verschiedene Materialien und Techniken und nutzen 

diese zur plastischen Gestaltung. Sie schaffen plastische Werke aus unmittelbaren körperli-

chen wie auch ästhetischen Erfahrungen und in engem haptischen Kontakt zum Material. Sie 

entwickeln plastische Gestalt durch einen erlebnishaften Zugang. Die Schülerinnen und Schü-

ler begreifen und verstehen das Verhältnis von Körper und Raum. 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnenund Schüler können 

(1) elementare plastische Materialien (zum Beispiel Ton, Pappmaché, Pappe, Holz, Draht, 

Gips) und Fundstücke erproben und untersuchen 

(2) verschiedene Materialeigenschaften (zum Beispiel formbar, fest) nutzen und entsprechen-

de plastische Verfahren differenziert und gezielt anwenden (zum Beispiel aus Masse und 

Raum entwickelnd, aufbauend, abtragend, kombinierend) 

(3) in der plastischen Gestaltung haptische und ästhetische Erfahrungen nutzen und in manu-

elle Fertigkeiten umsetzen 

(4) Plastik als Gestaltung von Vorstellung und Anschauung erkennen und entwickeln 

(5) elementare Beziehungen zwischen Körper und Raum begreifen und im bildnerischen Pro-

zess plastische Form differenzieren 

 

Architektur 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln durch spielerisches Bauen einen erlebnishaften Zu-

gang zur Gestaltung von Baukörpern und Raumkonzeptionen. Sie können mit verschiedenen 

Materialien Raum erlebbar machen, modellhaft gestalten und sich mit elementaren Wohnfor-

men auseinandersetzen. 

 

Die  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) verschiedene Räume und deren Wirkungen auch durch Erkundung und Begehung erleben, 

vergleichen und diese mit verschiedenen Materialien und Eingriffen verändern und gestalten 

(2) realitätsbezogene oder fantastische Raumvorstellungen in Skizzen, Modellen oder im rea-

len Raum umsetzen 

(3) sich mit elementaren, traditionellen und aktuellen Wohnformen auseinandersetzen 

(Funktionen und Möglichkeiten) 

(4) sich mit der gestalteten Umwelt auseinandersetzen 

 



4. Zeit 

 

Medien 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Medien in ihrer Vielfalt und Bedeutung wahr. Sie ler-

nen, diese bewusst als Dokumentations-, Kommunikations- und Gestaltungsmittel einzusetzen 

und deren Wirkungszusammenhänge zu erschließen. Sie entwickeln Verantwortung im Um-

gang mit Bildmedien und Internet. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) mit einfachen Möglichkeiten und Mitteln der Fotografie Bilder erstellen und weiterverar-

beiten 

(2) Prinzipien der Bewegungsillusion nutzen und umsetzen (zum Beispiel Zeichentrick, Lege-

trick, Stop-Motion) 

(3) das Internet als Informationsmedium nutzen und mit seinen Chancen und Risiken umge-

hen 

 

Aktion 

Die Schülerinnen und Schüler lernen in der Interaktion und im darstellenden Spiel ihren Kör-

per wahrzunehmen und ihre Emotionen auszudrücken. Sie erkennen und nutzen den Einfluss 

von Zeit und Raum und erleben Improvisation als Gestaltungsmöglichkeit. Aus ihrer Vorstel-

lungskraft entwickeln sie für einen Inhalt, eine Aussage oder eine Botschaft eine Darstel-

lungsform (zum Beispiel Standbild, Szene, Figurentheater). 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Form, Bewegung, Klang, Sprache und Licht als Ausdrucks- und Gestaltungsmittel erleben 

und in Aktion, Szene oder Spiel umsetzen 

(2) Spiele und Aktionen entwickeln, Spielanlässe finden, nutzen und beim Spiel improvisieren 

(3) den Rahmen für Handlungsabläufe und Aufführungen gestalten 



Markgrafen Gymnasium Karlsruhe 

 

Schulcurriculum Bildende Kunst 

 

Klassenstufe 7/8 

 
Einleitung 

 

Die Unterrichtseinheiten und Aufgabenstellungen des Faches Bildende Kunst werden von den 

Unterrichtenden eigenständig, altersspezifisch und situationsgerecht konzipiert und umge-

setzt. Die Dauer der einzelnen Unterrichtsprojekte bemisst sich nach den jeweiligen gewähl-

ten Inhalten, Themen und Aufgabenstellungen. 

Die Themen ermöglichen eine beispielhafte Konkretisierung der im Bildungsplan formulier-

ten Kompetenzen und der fachlichen Gestaltungs- und Reflexionsabsichten. Dabei wird der 

Bereich „Bild“ mit unterschiedlicher Gewichtung von Teilkompetenzen stets in die anderen 

inhaltlichen Kompetenzen einbezogen. 

 

Die jeweilige Lehrkraft entscheidet sich in Klasse 7 für eine individuelle Jahresplanung hin-

sichtlich der Wahlpflichtmöglichkeiten in den Gestaltungsbereichen Raum (Plastik oder Ar-

chitektur) und Zeit (Medien oder Aktion). 

 

Am Markgrafen-Gymnasium sieht die Kontingenzstundentafel vor, dass der Kunstunterricht 

in Klasse 7 mit einer Doppelstunde ganzjährig erteilt wird, in Klasse 8 findet dagegen kein 

Kunstunterricht statt. Demzufolge werden einige der verbindlichen Lehrplaninhalte erst in 

Klasse 9 vermittelt. Findet nach Klasse 7 ein Lehrerwechsel statt, werden die bereits vermit-

telten Inhalte und Kompetenzen in einer Klassenübergabe vor Übernahme von Klasse 9  im 

Detail besprochen und ausgetauscht. Dabei wird insbesondere berücksichtigt, dass durch die 

Wahlpflichtmöglichkeiten in Klasse 7/8 und 9/10 keine einseitige Festlegung auf einen der 

beiden Wahlpflichtbereiche stattfindet, sodass bei Eintritt in die Oberstufe die gestalterischen 

Kompetenzen aller Wahlpflichtbereiche (Plastik, Architektur, Medien, Aktion) abgedeckt 

wurden.  

 

Die Vermittlung der im Bildungsplan verbindlich formulierten inhaltsbezogenen Kompeten-

zen  nimmt etwa drei Viertel der Unterrichtszeit in Anspruch. Der Kunstunterricht nutzt den 

Freiraum in der Festlegung der einzelnen Arbeitsaufträge und Projekte innerhalb des inhalts-

reichen und detaillierten Lehrplans, um sich auf die individuellen Bedürfnisse der Klassen 

und der Schüler einzustellen. Deshalb wird die verbleibende Unterrichtszeit im Schuljahr zur 

Erweiterung und Vertiefung des Kerncurriculums genutzt. 

Die unterschiedlichen Aspekte der prozessbezogenen Kompetenzen werden im Fach Bildende 

Kunst in jedes Unterrichtskonzept adäquat integriert.  

Im Folgenden sind die verbindlichen inhaltsbezogenen Kompetenzen des Bildungsplans für 

die Klassenstufen 7 und 8 aufgeführt. Die kursiv hervorgehobenen Inhalte werden schwer-

punktmäßig erst in Klasse 9 unterrichtet.  

 

 



1. Bild 

 

Die Schülerinnen und Schüler können Bilder bewusst wahrnehmen, nachvollziehen und diffe-

renziert untersuchen. Sie bringen Bilderfahrungen und Bildrezeptionen mit dem eigenen Ge-

stalten und Handeln in Verbindung und setzen diese mit ihrer Erfahrungswelt und Lebens-

wirklichkeit in Beziehung. 

Sie erfahren so die Verknüpfung der reflektierenden Wahrnehmung mit dem produktiven 

Schaffensprozess. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse können sie verbalisieren, begründen 

und diskutieren. Sie wenden eine sachgerechte und angemessene Fachsprache an.  

Die Schülerinnen und Schüler können Orte für Bildrezeption finden und nutzen. Sie erleben 

Bilder als Original und durch Medien vermittelt und reflektieren deren Informations- und 

Wahrheitsgehalt. Ihre mit Bildern gewonnenen Erlebnisse und Erfahrungen können sie reflek-

tieren, kommunizieren und präsentieren 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Bilder wahrnehmen und mit geeigneten Mitteln strukturiert beschreiben 

(2) Bilder verbal und nonverbal untersuchen und vergleichen 

(3) Bilder charakterisieren, differenziert interpretieren und begründet beurteilen 

(4) Bilder in Beziehung zur Produktion und im Wechselspiel mit dem eigenen Tun untersu-

chen und dabei die enge Verbindung von Erleben und Schaffen erkennen, reflektieren und 

nutzen 

(5) Bezüge zu stilistischen, kulturellen, historischen, biografischen und betrachterbezogenen 

Bedingungen erkennen und reflektieren 

(6) Erlebnisse und Erfahrungen mit Bildern anderen mitteilen und in geeigneter Form darstel-

len und präsentieren (mündlich, schriftlich, gestalterisch oder performativ) 

(7) Orte und Medien für die Auseinandersetzung mit Bildern nutzen 

 

2. Fläche 

 

Grafik 

 

Die Schülerinnen und Schüler wenden ihr erweitertes Repertoire der grafischen Mittel wir-

kungsvoll an. Dabei erproben und entwickeln sie grafische Ausdrucksformen und eigene 

Bildideen. Sie wenden grundlegende Kriterien der Bildkomposition an und erkennen ihre 

Wirkungen. Sie erlernen Verfahren der Raumdarstellung. Sie erproben grundlegende Druck-

verfahren und setzen Schrift als Gestaltungsmittel ein. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Ausdrucksqualitäten grafischer Mittel, Materialien und Bildträger untersuchen und für 

eigene Ideen nutzen 

(2) grundlegende gestalterische Mittel zur Darstellung von Körper und Raum anwenden und 

Parallelprojektion sowie weitere perspektivische Konstruktionsmethoden einsetzen 

(3) grundlegende grafische Mittel zur Darstellung von Plastizität und Stofflichkeit vielfältig 

anwenden 

(4) künstlerische Druckverfahren einsetzen 

(5) Schrift als grafisches, typografisches und semantisch wirksames Gestaltungsmittel, auch 

in Verknüpfung mit Bildern, analog oder mit entsprechenden Programmen digital einsetzen 

(6) kompositorische Mittel bewusst anwenden und ihre Wirkungen erkennen 

 



Malerei 

 

Die Schülerinnen und Schüler setzen in Gestaltungsprozessen Farbe gezielt ein und kombinie-

ren diese. Sie nutzen Farbe als Ausdrucksmittel, zur Formsteigerung und zur Erzeugung von 

Plastizität. 

Die Schülerinnen und Schüler untersuchen die räumliche Wirkung von Farbe und setzen diese 

gezielt zur Erweiterung ihrer Vorstellungswelten ein. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Gestaltungsmittel der Malerei sowohl spielerisch erproben als auch absichtsvoll und ziel-

gerichtet einsetzen 

(2) Ordnungssysteme und Funktionen von Farbe unterscheiden und anwenden (zum Beispiel 

Gegenstandsfarbe, Erscheinungsfarbe, Ausdrucksfarbe, Symbolfarbe, Farbpsychologie und 

ihre kulturelle Gebundenheit) 

(3) verschiedene malerische Mittel zur Darstellung und Steigerung von Räumlichkeit und 

Plastizität einsetzen (zum Beispiel Farbmodellierung, Hell-Dunkel, Farbperspektive, Luftper-

spektive) 

 

3. Raum 

 

Plastik 

 

Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre Erfahrung mit plastischer Gestaltung und erken-

nen deren Wirkung. Sie verstehen Gestaltungsmittel und Kategorien von Plastik. Sie differen-

zieren ihre Ausdrucksmöglichkeiten und setzen sie gezielt ein. Sie beschäftigen sich mit der 

Darstellung von Bewegung im Raum. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Mittel plastischer Gestaltung gezielt einsetzen (Masse, Volumen, Oberfläche, Proportion, 

Dimension, Raum) 

(2) gegenständliche und ungegenständliche Motive und Ideen in Vollplastik oder Relief 

realisieren 

(3) Körper und Bewegung mit plastischen Mitteln darstellen 

(4) Plastik im räumlichen, sozialen und kulturellen Kontext erfahren 

 

Architektur 

 

Die Schülerinnen und Schüler begreifen Architektur als komplexes Gestaltungsfeld für gesell-

schaftliches Leben und individuelles Wohnen. Baukörper, Baugruppen und Topographie wer-

den als grundlegende Elemente architektonischer Gestaltung erkannt und verstanden. Die 

Schülerinnen und Schüler setzen eigene planerische Versuche modellhaft um und reflektieren 

diese. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) architektonische Gestaltungsmittel des Innen- und Außenbaus sowie deren Wechselwir-

kung erkennen und nutzen 

(2) elementare Bedingungen von Architektur erkennen und in Konstruktion und Wirkung un-

tersuchen und anwenden (zum Beispiel Massiv- und Skelettbau) 



(3) Möglichkeiten der Visualisierung von Architekturideen in Zeichnung und Modell anwen-

den 

(4) Bauwerke hinsichtlich ihrer Form und Funktion unterscheiden (zum Beispiel profan, sak-

ral, öffentlich, privat) 

 

4. Zeit 

 

Medien 

 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren verschiedene Medienprodukte und entwickeln und 

gestalten einfache Medien mithilfe von Bild-, Text- und Grafikprogrammen. Sie lernen, mit 

Bildmedien und Internet reflektiert umzugehen (Nutzungsrechte, Persönlichkeitsrechte, Urhe-

berrechte). 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Bilder (zum Beispiel Fotografie, Animation, Film, Illustration, Grafik) gestalten und für 

analoge oder digitale Medien weiterverarbeiten oder verfremden 

(2) das Internet gezielt als Informationsmedium nutzen 

 

Aktion 

 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln für ein Thema eine Aktionsform und reflektieren 

dabei die Faktoren Zeit und Raum. Sie nutzen Planung und Improvisation als Gestaltungs-

möglichkeiten. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) einen Inhalt in eine Aktion, eine Szene oder ein Spiel umsetzen und dabei Bewegung, 

Sprache und Klang absichtsvoll einsetzen sowie dokumentieren 

(2) Bedingungen für Aktionsformen planen (zum Beispiel Materialien, Requisiten, Bühnen-

bild, Licht, Ton) 

 



Markgrafen Gymnasium Karlsruhe 

 

Schulcurriculum Bildende Kunst 

 

Klassenstufe 9/10 

 
Einleitung 

 

Die Unterrichtseinheiten und Aufgabenstellungen des Faches Bildende Kunst werden von den 

Unterrichtenden eigenständig, altersspezifisch und situationsgerecht konzipiert und umge-

setzt. Die Dauer der einzelnen Unterrichtsprojekte bemisst sich nach den jeweiligen gewähl-

ten Inhalten, Themen und Aufgabenstellungen. 

Die Themen ermöglichen eine beispielhafte Konkretisierung der im Bildungsplan formulier-

ten Kompetenzen und der fachlichen Gestaltungs- und Reflexionsabsichten. Dabei wird der 

Bereich „Bild“ mit unterschiedlicher Gewichtung von Teilkompetenzen stets in die anderen 

inhaltlichen Kompetenzen einbezogen. 

 

Die jeweilige Lehrkraft entscheidet sich in Klasse 9 und 10 für eine individuelle Jahrespla-

nung hinsichtlich der Wahlpflichtmöglichkeiten in den Gestaltungsbereichen Raum (Plastik 

oder Architektur) und Zeit (Medien oder Aktion). 

 

Am Markgrafen-Gymnasium sieht die Kontingenzstundentafel vor, dass der Kunstunterricht 

in Klasse 7 mit einer Doppelstunde ganzjährig erteilt wird, in Klasse 8 findet dagegen kein 

Kunstunterricht statt. Demzufolge werden einige der verbindlichen Lehrplaninhalte erst in 

Klasse 9 vermittelt. Findet nach Klasse 7 ein Lehrerwechsel statt, werden die bereits vermit-

telten Inhalte und Kompetenzen in einer Klassenübergabe vor Übernahme von Klasse 9  im 

Detail besprochen und ausgetauscht. Dabei wird insbesondere berücksichtigt, dass durch die 

Wahlpflichtmöglichkeiten in Klasse 7/8 und 9/10 keine einseitige Festlegung auf einen der 

beiden Wahlpflichtbereiche stattfindet, sodass bei Eintritt in die Oberstufe die gestalterischen 

Kompetenzen aller Wahlpflichtbereiche (Plastik, Architektur, Medien, Aktion) abgedeckt 

wurden. Der Jahresplan für Klasse 9 deckt zusätzlich die verbindlichen Lehrplaninhalte ab, 

die aufgrund des fehlenden Kunstunterrichts in Klasse 8 nicht vermittelt werden konnten. 

 

Die Vermittlung der im Bildungsplan verbindlich formulierten inhaltsbezogenen Kompeten-

zen  nimmt etwa drei Viertel der Unterrichtszeit in Anspruch. Der Kunstunterricht nutzt den 

Freiraum in der Festlegung der einzelnen Arbeitsaufträge und Projekte innerhalb des inhalts-

reichen und detaillierten Lehrplans, um sich auf die individuellen Bedürfnisse der Klassen 

und der Schüler einzustellen. Deshalb wird die verbleibende Unterrichtszeit im Schuljahr zur 

Erweiterung und Vertiefung des Kerncurriculums genutzt. 

Die unterschiedlichen Aspekte der prozessbezogenen Kompetenzen werden im Fach Bildende 

Kunst in jedes Unterrichtskonzept adäquat integriert.  

Im Folgenden sind die verbindlichen inhaltsbezogenen Kompetenzen des Bildungsplans für 

die Klassenstufen 9 und 10 aufgeführt.  



1.Bild 

 

Die Schülerinnen und Schüler nehmen Bilder umfassend und differenziert wahr, untersuchen 

und interpretieren diese. Sie setzen diese mit eigenen Erfahrungen und dem eigenen Gestalten 

in Beziehung und verknüpfen die reflektierende Wahrnehmung mit dem produktiven Schaf-

fensprozess. 

Ihre Erkenntnisse zu Bildern kommunizieren, diskutieren und präsentieren sie. Sie reflektie-

ren die Rolle der Kunst und nutzen entsprechende Orte der Bildrezeption. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Bilder strukturiert beschreiben 

(2) Bilder verbal und nonverbal analysieren und kommentieren 

(3) Bilder differenziert erschließen (formal, thematisch, motivisch) 

(4) Bilder charakterisieren, interpretieren und beurteilen 

(5) Bilder in Beziehung zur Produktion und im Wechselspiel mit dem eigenen Tun untersu-

chen und dabei die enge Verbindung von Erleben und Schaffen erkennen und differenziert 

reflektieren 

(6) Bezüge zu kunsthistorischen, kulturellen, biografischen, zeit- und betrachterbezogenen 

Bedingungen untersuchen und reflektieren 

(7) Erfahrungen mit Bildern und mit eigenen Arbeitsprozessen reflektieren und in geeigneter 

Form darstellen und präsentieren (mündlich, schriftlich, gestalterisch oder performativ) 

(8) Orte und Medien für die Auseinandersetzung mit Bildern gezielt nutzen 

 

2.Fläche 

 

Grafik 

 

Die Schülerinnen und Schüler erproben in offenen Prozessen freie grafische Ausdrucksmög-

lichkeiten und entwickeln eigene Gestaltungsformen zwischen Gegenständlichkeit und Abs-

traktion. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) vielfältige grafische Mittel zur Organisation von Bildflächen gezielt oder experimentell 

anwenden 

(2) verschiedene grafische und perspektivische Mittel zur Steigerung der Raumwirkung und 

Plastizität von Körpern einsetzen 

(3) Druckverfahren und ihre spezifischen Ausdrucksmöglichkeiten bei der Umsetzung einer 

Bildidee nutzen 

 

Malerei 

 

Die Schülerinnen und Schüler setzen in Gestaltungsprozessen Farbe gezielt ein. In offenen 

Prozessen erproben und entwickeln sie freie malerische Ausdrucksformen zwischen Gegen-

ständlichkeit und Abstraktion. Sie kombinieren dabei verschiedene malerische Mittel. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) Ordnungen, Funktionen, Wirkungen von Farbe erkennen und auf dieser Grundlage Farb-

materialien und Maltechniken erproben und für die eigene Bildidee anwenden 



(2) für gegenständliche und ungegenständliche Darstellungen die aus der experimentellen und 

forschenden Auseinandersetzung mit Farbe resultierenden Erkenntnisse umsetzen 

 

3.Raum 

 

Plastik 

 

Die Schülerinnen und Schüler arbeiten dreidimensional. Sie setzen verschiedene Materialien 

ein und reflektieren deren Wirkung im Hinblick auf Inhalt und Form sowie auf Gegenständ-

lichkeit und Abstraktion. Sie beschäftigen sich mit Prozessen des Produktdesigns. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) ein Bewusstsein für die Qualität plastischer Form entwickeln 

(2) plastische Form in Beziehung zum Raum setzen 

(3) Gebrauchsgegenstände hinsichtlich ihrer Funktion und Form exemplarisch von der Idee 

bis zum Modell entwickeln 

 

Architektur 

 

Die Schülerinnen und Schüler setzen sich mit Architektur unter den Aspekten Gestalt, Funkti-

on und Umgebung auseinander. Sie unterscheiden und verstehen verschiedene Bau- und 

Konstruktionsweisen. 

Die Schülerinnen und Schüler entwickeln eigene architektonische Ideen und setzen 

diese um. Sie begreifen Architektur als wesentliches Element gestalteter Umwelt, tradierter 

Kultur und als historisches Erbe. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) architektonische Gestaltungsmittel erkennen, beurteilen und nutzen (zum Beispiel Bau-

körper, Fassade, Material) 

(2) verschiedene Bau- und Konstruktionsweisen erkennen und diese in eigenen Entwürfen 

umsetzen 

(3) Verfahren zur Darstellung und Entwicklung eigener Ideen und Visionen nutzen und diese 

differenziert umsetzen (zum Beispiel Skizze, Plan, Modell) 

(4) die Wechselwirkung zwischen Bauwerk, Bauensemble und Umraum erkennen sowie Bau-

körper und Raum auf ihre Beziehung hin untersuchen (zum Beispiel Einzelgebäude, Bau-

komplex, Stadtentwicklung, Denkmalpflege, Landschaft, Umwelt, Ökologie) 

 

4. Zeit 

 

Medien 

 

Die Schülerinnen und Schüler analysieren und entwickeln Medienprodukte und setzen diese 

als Gestaltungs- und Kommunikationsmittel ein. Sie gehen mit Bildmedien und Internet re-

flektiert um (Nutzungsrechte, Persönlichkeitsrechte, Urheberrechte). 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) eigene visuelle Medienprodukte konzipieren, entwickeln und realisieren (zum Beispiel 

Bild- und Textkombination, Typografie, Layout, Werbung, künstlerisches Projekt) 

(2) das Internet bewusst und reflektiert als Informationsmedium nutzen 

 



Aktion 

 

Die Schülerinnen und Schüler erproben und entwickeln eigene Aktionsformen. Sie setzen sich 

dabei mit intermedialen Gestaltungsformen auseinander. 

 

 ie  ch lerinnen und  ch ler k nnen 

Die Schülerinnen und Schüler können 

(1) intermediale Aktionsformen reflektiert entwickeln 

(2) sich performative und interaktive Kunstformen erschließen (zum Beispiel Aktion, Happe-

ning, Performance, Urban-Art, Netzkunst) 

 

 


